Ne. 540. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Scheuch um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Erpebition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Für den Monat März beträgt das Abonnement 
auf die „Danziger Leitung“ 20 Sgr., durch die Post 


22˙½¼ Sgr. Bestellungen werden direct erbeten. 


Die Expedition der „Danziger Zeitung.“ 


Amtliche Nachrichten, 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maſefat des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Lan dfermann zu Coblenz 
den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; ſo wie den 
arrer Bauerfeind in Lützen zum Superintendenten der Dibzeſe 
ützen, den Pfarrer Markgraf in Grabow zum Superintendenten 
der Didzefe Burg u. den Oberprediger S chlaaff in Weferlingen zum 

Superintendenten der Diözeſe Weferlingen zu ernennen. 


Der bisherige Kreisrichter Laumann in Polzin iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Lüdinghauſen und zugleich gun Notar 
im Departement im Appelationsgerich zu Münſter, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Lüdinghauſen, ernannt worden. 


Dem Lehrer Wolff an der Realſchule zu Köln iſt das Prädi⸗ 
kat eines Oberlehrers verliehen worden. 


— — ͤ ͤ——ä— . — ſ—— — — — 
Zur Phyſiognomie des Abgeordneten⸗Hauſes. 


Die Tage der Unſchuld unſeres Abgeordnetenhauſes ſind 
vorbei, mit der bloßen Unterſtützung der jetzigen Regierung mit 
ſchönen Worten ift nichts zu erreichen, nichts abzuwehren; es ſoll 
und muß der Rechtsſtaat ausgebaut werden, es ſind nicht blos 
gerechte Geſetze für das öffentliche wie für das Privatrecht noth⸗ 
wendig, ſondern es muß auch die Staatsregierung ſtets auf die 


Mängel in der Handhabung vorhandener, ſonſt guter, Geſetze 


hingewieſen werden; namentlich fol das Steuerbewilligungsrecht 
ſtets die Steuerkraft des Landes im Auge haben und einer un- 
nützen Ueberbürdung des Landes wie einer Verarmung deſſelben 
vorbeugen. Sind unſere Abgeordneten, die wir im Herbſte 1858 


wählten, dieſer Aufgabe der That gewachſen? Wir bezweifeln 


jetzt g eſehen. Der parlamentariſche Gebrauch der politiſchen Com» 
promiſſe iſt bei uns ſchon ein Mißbrauch geworden; die Angft, 
dem liberalen Miniſterio, deſſen Liberalismus zur Zeit nicht blos 
einem uneingelöſten Wechſel auf ſich, ſondern auch einem Wechſel 
auf das Geld der Nation zu vergleichen iſt, Ungelegenheiten zu 
bereiten, hat eine Kammermajorität zuſammengebracht, die im 
Stande zu fein ſcheint, der augenblicklichen Exiſtenz liberaler Mi⸗ 
niſter die ganze Zukunft des Landes zu opfern und lieber die 
Heeresvorlage mit wenigen und geringen Abſchwächungen anzu⸗ 
nehmen, als den unerſetzlichen Schaden, den die Aufhebung der 


La uwwehr und die Ueberlaſtung der Nation herbeizuführen dro⸗ 


hen, von uns abzuwehren. — 
Wir ſtehen an einem Wendepunkte unſerer Entwickelung! 
Der Liberalismus, deſſen Voten bei der Renitenz des Herrenhau⸗ 
ſes überdies nur Monologe bei allen Dingen, die nicht die Ver⸗ 
mehrung der Steuern betreffen, find, kann, wenn er ſich als blin- 
der Seckelmeiſter der Nation gerirt, leicht zu Grabe getragen wer⸗ 
den. Nur wenigen Abgeordneten iſt dieſe Wendung ſo klar, 


daß fie mit Entſchiedenheit die Heeres⸗Vorlage total ablehnen 


(Schiller-Lotterie.) Die Allg. deutſche National» 
Lotterie ſtellt ſich immer mehr als eines der großartigſten Un⸗ 
ternehmen der Neuzeit heraus. Von der Mühe der Verwaltung 
wird man einen Begriff erhalten, wenn man erwägt, daß bereits 
eirca 190,000 Looſe abgeſetzt find, alſo eben fo viel Gewinngegen⸗ 
ſtände werden herbeizuſchaffen und zu ordnen ſein! 

Der Major Serre auf Maren hat ſoeben zur Aufklärung 


des Publikums eine vorläufige Zuſammenſtellung der bei der 


Nationallotterie zur Ausſpielung kommenden Gegenſtände 
veröffentlicht. Das Programm giebt als Hauptgewinne an: 1) 
das eiſenacher Gartenhaus, Geſchenk des Großherzogs von Sach- 
ſen⸗Weimar; 2) einen eigenhändigen Brief Schiller's unter Glas 
und Rahmen, Geſchenk der Tochter Schillers; 3) einen emaillir⸗ 
ten Ring mit Schillers Haaren, „mit Beglaubigung“; 4) Jahns 
Haus mit Nebengebäude, Garten» und Feldgrundſtück. Als 
weitere Prämien werden in Ausſicht geftellt: ein Schilleralbum 
mit noch ungedruckten Beiträgen deutſcher Fürſten und angeſehe⸗ 


ner Männer der Zeit, ſowie ungedruckten Schillermanuſcripten, 


auch dem noch unbekannten, von Tiſchbein gemalten, Miniatur⸗ 


bilde des 26jährigen Schiller in Kupferſtich; Exemplare ander⸗ 


weiter literariſcher Unternehmungen; Sammlungen von Büchern; 


Kupferſtiche und Radirungen ſowie ein Bürkner'ſcher Holzſchnitt, 


Genelli's Apotheoſe Schiller's darſtellend; ein Weberalbum mit 


Beſtecke, 


einer Abbildung des Rietſchel chen Weberdenkmals und einer un⸗ 
edruckten Compoſition Webers; ein großer eleganter Coneert⸗ 

ügel; fünf Streicher'ſche Concertflügel; 100 goldene Herren⸗ 
und 100 goldene Damenuhren; ſilberne Kaffee- und Theeſervice, 
1 eller, Löffel und andere Silberſachen; eine große orien⸗ 
taliſche Perle; eine Brillantdamenbroche und mehrere goldene und 
maillirte amenbrochen, dergleichen Buſennadeln, Armbänder, 
Ohrringe, Ringe und zahlreiche andere Schmuckſachen, und Bi⸗ 
jouterien; Thee⸗ und Kaffeeſervice von Porzellan, Aufſätze, Blu⸗ 
menvaſen, Teller, Taſſen, Kryſtall⸗ und Glaswaaren; Oelgemälde, 
darunter ein Gemälde von Choulant, Geſchenk des Königs Jo⸗ 
hann; Aquarelle, Handzeichnungen, Lithographien, Photographien, 
Gegenſtände der Plaſtik; Manufacturwaaren der verſchievenſten 


1° rt, Seidenzeuge Shawls, Damenpug, Gegenſtände des Luxus, 


G ei ep: Entwurfs, 


Mittwoch, den 29. Februar, 
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werden; die Mehrzahl erkennt nicht, daß, wenn es bei einer Maß⸗ 
regel heißt ſchwarz oder weiß, diejenigen die ſchädlichſten ſind, 
welche grau als das richtige und als ein nothwendiges juste milieu 


Für ganz Großßritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 82 princess Street, Mancheſter. 


anſehen. Nur wenige Abgeordnete fühlen, wie es an der Zeit 


iſt, mit einer Fraction, welche aus zu großem Miniſterialismus 
jeden unabhängigen Freimuth feſſelt und deren Vorſtand (den 
man Vorſehung nennt) jede unabhängige Meinung unterdrückt, zu 
brechen. 

Wir würdeu ein ſolches Heraustreten aus der Fraction 
Vincke nicht beklagen, ſondern uns freuen, daß endlich Männer 
von unabhängigem Freimuth nicht bloß ſagen, was das Land 
oder wenigſtens ein Theil deſſelben auf dem Herzen hat, ſondern 
auch mit Andern, wenn ſchon in der Minorität, in ihrer Abſtim⸗ 
mung darthun. — Treten ſolche Männer bald hervor, fo dürfe 
ten ſie ſicherer darauf rechnen, in der künftigen Landesvertretung 
zu ſitzen als alle diejenigen, welche die Landwehrverfaſſung zu Grabe 
tragen und die Steuerlaſt des Landes ſo vermehren, daß ſie zur 
Steuerarmuth führt. 


Landtags Verhandlungen. 


20. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 
x am 28. Februar. 

Bei der namentlichen Abſtimmung über die vier Geſetz⸗Entwürfe, 
betreffend die Regulirung der Grundſteuer, ſtimmen von 313 Abgeord⸗ 
neten 222 für, 91 gegen die Geſetz⸗Entwürfe. Dagegen ftimmte die 
Fraktion Blankenburg und die Polen. ; j 

Der zweite Gegenkanh der Tagesordnung iſt der Bericht für die 
Geſchäftsordnung, betreffend die Abordnung der Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſarien zu den Commiſſionsberathungen über Petitionen. Der Antrag 
derſelben wird nach einer Erklärung des Herrn Miniſters des Innern 
angenommen. Er lautet: „Das hohe Haus wolle, indem es ſich im 
Uebrigen mit den obigen Vorſchlägen hinſichtlich der büreaumäßigen 


Behandlung der Petitionen einverſtanden erklärt, die Vorſitzenden der 


Commiſſionen ermächtigen, in den „ihnen geeignet erſcheinenden Fällen“ 


die Original⸗Petitionen nebſt ihren Anlagen dem Ministerium mitzu⸗ 


betreffend „die Berg⸗ und Hüttenarbeiten für den 
ganzen Umfang der 4 1 mit Ausſchluß des linken Aheinufers.“ 
S1 und 2 werden nach Commiſſions⸗Vorſchlag mit geringen Abän⸗ 
derungen angenommen, § 3, 4, 5 unverändert, $6 nach der Regierungs⸗ 
Vorlage, ebenſo mit wenigen Abänderungen die übrigen $$. 
ie Tages⸗Ordnung führt ferner zu dem durch den Bromberger 
Abgeordneten v. Bethmann⸗Hollweg erſtatteten Bericht der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion über 12 verſchiedene Etats. Eine längere Discuſſion 
erregt bei dem Etat für die Archive die ſchon mehrfach beſprochene 
Angelegenheit in Betreff der Errichtung eines Archivs für die Provinz 
Poſen. Ein hierauf bezüglicher, in der Commiſſion geſtellter Antrag iſt 
von derſelben abgelehnt worden. Nachdem der Abg. v. Morawski die 
Errichtun eines tolden Archivs in Polen dringend befürwortet, wird 
von dem Abg. Senff (der Name war nicht deutlich zu verſtehen) der 
Antrag geftellt, die Erwartung auszusprechen, daß die Staatsregierung 
nunmehr mit der Errichtung eines Archivs für die Prov. Poſen vorge⸗ 
en werde. Der Antrag wird von dem Antragſteller und den Abg. 
eichenſp 9 — (Köln) und Dr. Schubert befürwortet, von den 
Abg. Rohden, Oſterrath und dem Regierungs⸗Commiſſar bekämpft, je: 
doch ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen. — Die Miniſter Si: 
mons und v. Bethmann⸗Hollweg ſind inzwiſchen eingetreten. — Bei 
dem Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten beman⸗ 
gelt der Abg. Harkort in ſcharfer Weile die Thätigkeit per preußiſchen 
diplomatiſchen Vertretung im Auslande bei der Wahrnehmung der In⸗ 


Erzeugniſſe der Gewerbe; geſchmackvolle weibliche Handarbeiten 
in großer Mannichfaltigkeit und Anzahl. Die gegebene Ueberſicht 
zeigt, daß es an Reichhaltigkeit der Gewinnliſte gewiß nicht fehlt; 
die Ziehung ift für den 10. Nov. 1860 beftimmt feftgefegt. 

— (Eine Hinterlaſſenſchaft Humboldt's und 
Varnhagen's.) So eben iſt ein Buch erſchienen, welches ohne 
Zweifel ein außerordentliches Intereſſe erregen wird: „Briefe von 
Alexander von Humboldt an Varnhagen van Enſe aus den Jah— 
ren 1827 bis 1858. Nebſt Auszügen aus Varnhagen's Tage⸗ 
blättern und Briefen von Varnhagen und Andern an Humboldt. 
Leipzig, F. A. Brockhaus.“ Humboldt und Varnhagen waren 
wohl 50 Jahre hindurch mit einander bekannt, ſeit Humboldt's 
Ueberſiedelung von Paris nach Berlin im Jahr 1827 aber ftan- 
den ſie im innigſten ſchriftlichen und mündlichen Verkehr. Varn⸗ 
hagen war Humboldt's intimſter Rathgeber, und rückhaltlos offen⸗ 
barte er ihm feine Erlebniſſe und Wahrnehmungen aus der gro⸗ 
ßen Welt und die bittern Gefühle, welche ſie nur zu oft in ihm 
erwecken mußten. Daß er ſolche nicht immerwährender Vergeſſen⸗ 
heit übergeben wollte, geht aus einem ſeiner Briefe an Varnha⸗ 
gen vom 2. Dezember 1841 deutlich hervor. Er ſagt darin: 

„Ihr letztes mir ſehr ehrenvolles Schreiben enthält Worte, 
die ich nicht mißverſtehen möchte. „Sie gönnen ſich kaum den Ber 
fig. meiner Impietäten.“ Ueber ſolch' Eigenthum mögen Sie nach 
meinem baldigen Hinſcheiden walten und ſchalten. Wahrheit iſt 
5 im Leben nur denen ſchuldig, die man tief achtet, alſo 

nen.“ 

Doch Varnhagen ſtarb zuerſt. Er hinterließ ſeiner Nichte 
Ludmilla Aſſing die Verpflichtung: „dieſe merkwürdigen Zeugniſſe 
des Lebens, der Thätigkeit und des Denkens des großen Mannes 
herauszugeben.“ „Bei der Erfüllung einer ſolchen Pflicht“, ſagt 
dieſelbe in dem Vorworte zu dem Buche, „war es eine Aufgabe 
der Pietät, jedes Wort getreu ſo ſtehen zu laſſen, wie es aufge⸗ 
zeichnet war, ja, es hätte geheißen, den Schatten Humboldt's be⸗ 
leidigen, wäre ich ſo anmaßend geweſen, an ſeinen Ausſprüchen 
Aenderungen vorzunehmen.“ 


1860. 
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Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


tereſſen preußiſcher Unterthanen. Schließlich ſtellt der Redner den An⸗ 
maß, die Geſandtſchaft in der Schweiz aufzuheben und dieſelbe mit der 
in Stuttgart zu vereinigen. 1 0 

Der Miniſter der auswärtigen aged. de Der Vorred⸗ 
ner habe ſich ſehr ungünſtig über die preußiſche Vertretung geäußert, 
Wenn es ſchon bedauerlich ſei, wenn dergleichen Anſichten ſich in Pri⸗ 
enge hi geltend machen, ſo erregt es gewiß das tiefſte Bedauern, 
wenn ſolche Aeußerungen in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe böf⸗ 
fentlich ausgeſprochen werden. Nicht allein aus Amt und Pflicht, ſon⸗ 
dern aus vollſter Ueberzeugung müſſe er den Anforderungen des Vor⸗ 
redners mit vollſter Entſchiedenheit entgegen treten, ihm jede Berechti⸗ 
gung abſprechen und ſie als Vorurtheile bezeichnen, und er hoffe, daß 
das Haus einen billigern Standpunkt einnehmen werde, als der Vor⸗ 
redner. Was die Abweſenheit des preußiſchen Geſandten in Caſſel an⸗ 
lange, ſo könnte die Regierung ſich einfach beſt die Antwort beſchrän⸗ 
ken, daß der Geſandte einen rlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten, da 
die Regierung ſich nicht für verpflichtet erachte, über die Gründe des 
Urlaubs Auskunft zu ertheilen; dennoch aber nehme er keinen Anſtand 
mitzutheilen, daß die Regierung zu Kaſſel ihren dieſſeitigen Geſandten 
im Herbſte vorigen Jahres auf unbeſtimmte Zeit beurlaubte und dies 
in einer Weiſe zur Kenntniß der preußiſchen Regierung brachte, daß 
dieſelbe darin eine politiſche Demonſtration erblicken mußte, weshalb 
fie ihrerſeits dempreußiſchen Geſandten ebenfalls einen Urlaub auf un⸗ 
beſtimmte Zeit ertheilte. Er glaube nicht erſt verſichern zu dürfen, daß 
er es ſich zur Pflicht machen werde, gegründeten Beſchwerden in 
dieſer Beziehung nach allen Kräften abzuhelfen, aber ebenſo erkenne er 
es als ſeine Aufgabe, ungegründeten Vorwürfen um ſo entſchiedener 
entgegen zu treten, als die ſeinem Reſſort untergebenen Beamten an 
Patriotismus, Pflichttreue und Hingebung keiner anderen Sale der 
Beamten nachſtehen. Was aber den Antrag anbetreffe, die Geſandt⸗ 
ſchaft in der Schweiz mit der in ein el zu N ſo müſſe er 
dem entſchieden widerſprechen, da kein Zeitpunkt zur Ausführung die⸗ 
ſes Plans ungünſtiger ſei, als gerade der gegenwärtige. 

Abg. Harkort erklärt, daß er nicht die Abſicht gehabt hahe, Ver⸗ 
dächtigungen auszuſprechen, ſondern daß er es nur für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, ihm zu Ohren gekommene Mißſtände zur Abhilfe zur Sprache 
zu bringen. — Abg. Mil de erſucht nach den Ausführungen des Ni: 
niſters den Abg. Harkort ſeinen Antrag 5551 uziehen, wiewohl er auch 
der Anſicht ſei, daß eine Erſparniß in Betreff der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung Preußens namentlich bei den kleinen deutſchen Bundesſtaaten 

zielt werden könnte. Abg. Harkort zieht hierauf feinen Antrag zu: 
rück, und werden demnach die ſämmtlichen Poſitionen des Etats geneh 
Rig — Der Be zur Discuffion geſtellte Handelsvertrag mit Sar⸗ 
dinien, ſowie der Geſetz » Entwurf, betreffend die Ablöſung der Real⸗ 
laſten, nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes, werden ohne weitere Dis⸗ 
cuſſion genehmigt. Ebenſo werden die bei dem Petitions⸗ Bericht der 
Unterrichts Commiſſion 10 0 auf Uebergang zur einfachen 
Ful ate gerichteten Anträge ohne Discuſſion genehmigt. Der 
Cultusminiſter erklärt auf einen Antrag des — 7 Harkort, daß er hoffe, 
einen a ef betreffend die } a erhältniſſe der Lehrer, 
noch in dieſer Seſſion einzubringen (Beifall). Nächſte Sitzung Donner⸗ 
ſtag. Tagesordnung: Pektitionsberichte. 5 


Preußiſcher Handelstag, 


6te Sitzung vom 28. Februar c. 

Die geſtrigen Anträge der Commiſſion für Abänderung der Con⸗ 
curs⸗Ordnung, welche einſtimmig angenommen wurden, lauten: 

1), Den § 17 der C.⸗Ordn. dergeſtalt zu ändern, daß fortan die 
Preisdifferenz aus Zeitgeſchäften, welche in Folge der Conkurs⸗Eröff⸗ 
nung eines Contrahenten aufgehoben worden, nicht nach dem contract⸗ 
15 — tee ſondern nach dem Tage der Concurs⸗ Ordnung zu 

erechnen iſt, 
2) Den $ 128 der Conc.⸗Ordn. dahin zu ändern, daß bie Gläubiger 
in den dort gedachten Terminen 3 Perſonen als einſtweilige Verwalter 


+ (Theater.) Der Hang des Publikums nach ſteter Erhei⸗ 
terung, ſowie die Begier, einen wohlrenommirten Künſtler wie 
Herrn Haaſe in der aus frühern Zeiten bekannten Paraderolle 
des alten Grafen von Klingsberg zu ſehen, hatten geſtern die 
Räume des Theaters anſehnlich gefüllt. Wir freuen uns, den 
guten Ruf, den Herr Haaſe gerade in dieſer Rolle ſich erworben 
hat, durchaus begründet gefunden zu haben. Schon in ſeinen beiden 
uns vorgeführten ernſten Rollen glaubten wir aus kleinen Wendungen 
in der Rede einen entſchiedenen Beruf für die Darſtellung hu⸗ 
moriſtiſcher Charaktere zu erkennen, und die geſtrige Gaſtdar⸗ 
ſtellung des Herrn Haaſe, in einem kleinen Feldmann'ſchen Stück 
„Der 30. November“ und in dem Kotzebue'ſchen Luſtſpiel „Die 
beiden Klingsberg“, beſtätigte das günſtige Vorurtheil vollkom⸗ 
men. Namentlich für die Darſtellung des alten Klingsberg kom⸗ 
men Herrn Haaſe viele Eigenſchaften trefflich zu Statten. Er 
beſitzt einen ſehr natürlichen Ton für den alten Gecken, viel äu⸗ 
ßerliche Nobleſſe und eine glückliche Gabe, die humoriſtiſchen 
Pointen der Rolle auf's draſtiſchſte zur Geltung zu bringen. 
Sehr zu rühmen iſt die außerordentliche Sorgfalt, mit der 
Herr Haase alle feine Aufgaben auch in den allerkleinſten Neben⸗ 
dingen und Aeußerlichkeiten behandelt, und in dieſer Hinſicht kann 
er der Mehrzahl unſerer Schauſpieler als Muſter hingeſtellt wer⸗ 
den. Ganz beſonders ſollte des Herrn Grafen edler Sohn, der 
ja in allen übrigen Eigenſchaften dem Herrn Vater gleicht, dem⸗ 
ſelben auch in dieſer Tugend nachzuſtreben ſuchen. Herr Kühn 
ſcheint bereits in einer fo hohen Sphäre feines Künſtlerthums zu 
schweben, daß er der irdiſchen Mühſeligkeit des Lernens völlig 
überhoben zu ſein glaubt. 

Unter allen Darſtellern war es wieder Fräul. Schramm, 
die ſich in ihrer epiſodiſchen Rolle der Frau Wunſchel in hohem 
Grade auszeichnete. Nicht allein in der rein äußerlichen Eigen⸗ 
ſchaft der Zungenfertigfeit charakteriſirte fie das geſchwätzige Weib, 
ſondern in Coſtüm, in Haltung und Ton, und ia jeder Hands 


bewegung lieferte ſie ein vollkommen harmoniſches Bild des 


darzuſtellenden Charakters. Dabei ſind die Darſtellungen des 
Fräul. Schramm durch und durch liebenswürdig, weil ſie eben 
wahr als fein künſtleriſch ſind. f 


vorzuſchlagen haben, und daß das Gericht unter diefen zu wählen hat. 
Der ſolchergeſtalt gewählte einſtweilige Verwalter tritt an die Stelle 
des vom Gericht ernannten einſtweiligen Verwalters, welches ihm un⸗ 
ter Zuziehung des Commiſſars, am Tage nach dem Termine die Maſſe 
zu übergeben hat. | 2 0 

3) Zu § (84 l. c. Durch eine beſondere Vorſchrift dem einſtweili⸗ 
gen Verwalter zur Pflicht zu machen, einen Status 9 der 
in Bezug auf die Wechſelverbindlichkeiten (Giros) des Gemeinſchuld⸗ 
ners der Art ſpecialiſirt ſein muß, daß die Beträge der einzelnen Wech⸗ 
ſel, die Verfalltage und die Namen ſämmtlicher Wechſel⸗Verpflichteten 
(alſo des Aiceptanten, des Ausſtellers und Giranten) jo wie fie aus 
den Büchern erſichtlich find, darin aufgeführt werden. Dieſer Status 
iſt ſpäteſtens 8 Tage vor dem Termin in derGerichtsregiſtratur auszule⸗ 
gen und den Gläubigern, welche am Orte wohnen, oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten ſind, in Abſchrift mitzutheilen.— Die formelle Gül- 
tigkeit der Accord⸗Verhandlungen würde jedoch von dem Nachweiſe der 
geſchehenen Mittheilung der Abſchrift an die Gläubiger reſp. Bevoll⸗ 
mächtigen nicht abhängig zu machen ſein. 

4) Durch einen Zuſatz zu § 187 J. c. feſtzuſetzen, daß in einem je⸗ 
den Concurſe nur ein Akkordverfahren ſtattfinden darf, und daß der 
Cridar nicht befugt iſt, die Einleitung eines Akkordverfahrens zu ver⸗ 
langen, wenn der von ihm offerirte Akkord verworfen, oder der Vor⸗ 
ſchlag außer dem Falle des § 187 von ihm ſelbſt verändert oder zurück 
gezogen wird. . 

) Durch einen Zuſatz zu Art. 186 der Conc.⸗Ordn. feſtzuſetzen, 
daß, Falls Forderungen im Concurſe angemeldet ſind, für die noch an⸗ 
dere ſolidariſch Mitverpflichtete als der Gemeinſchuldner verhaftet ſind, 
und wieder Forderungen, für die der Gemeinſchuldner allein haftet, der 
Akkord nur dann für angenommen gelten darf, wenn die Majorität der 
ee Forderungen beider Kategorien ſich für den Akkordvor⸗ 

lag erklären. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Commiſſion 


über „Ausdehnung der Befugniſſe der Privatbanken“. Verichterſtatter. 


Biſchoff (Danzig). Die Commiſſion beantragt: “ 
1 Die Regierung wolle gejtatten, daß die Noten der Preußischen 
Privatbanken in allen Staatskaſſen angenommen werden dürfen, und 

daß zugleich die Preuß. Bank angewieſen werde, ſolche Noten an die 
„ betreffenden Geldempfänger, ſobald dieſe es wünſchen, auszugeben. Sollte 
die Regierung obigem Antrage nicht Folge geben wollen, % möge es 
wenigſtens geſtattet werden: daß die Noten der Privatbanken in den 

vom Handelsminiſterium reſſortirenden Kaſſen angenommen werden. 

2) Die Regierung wolle den Privatbanken geſtatten, Gelder in lau⸗ 
fender Rechnung von Privatperſonen auf unbeſtimmte Zeit, ſofort rück⸗ 
zahlbar, ohne weitere Kündigungsfriſt, gegen Zinſen⸗Vergütigung an⸗ 
zunehmen. 1 ö 

3) Die Regierung wolle genehmigen, daß die Summe der bisher 
zur Ausgabe geſtatteken 100,000 Thlr. in 10 Thlr. auf 250,000 Thlr. 
erhöht werden konne. 5 h 

4) Die Regierung wolle geſtatten, daß die Freise Bank fuͤr die 
Bel e von den Privatbanken auch Wechſel, welche noch 4 Wochen zu 
aufen haben, bei Umtauſch der Noten in Zahlung annehme. 

Die Anträge werden angenommen, die erſte Halfte des Antrages 
1 einſtimmig, die zweite Hälfte mit 31 gegen 4 Stimmen; der Antrag 
2 einſtimmig; der Antrag 3 einſtimmig; der Antrag 4 mit 27 gegen 
7 Stimmen. g he: 

An der Debatte betheiligen ſich Präſ, Hanſemann, welcher für 
die Zukunft erweiterte Vorſchläge in Ausſicht ſtellt; Meckel (Elber⸗ 
5 Walter (Frankfurt) und der Berichterſtatter. Meckel (Elber⸗ 

feld) ſtellt den Antrag, Antr. ! getheilt zur Abſtimmung zu bringen, 
was geſchieht; zum ob Aſtellt Walter ein Amendement, das ſpä⸗ 
ler zurückgezogen wird. Weſenfeld (Barmen) giebt in Erwägung, ob 
nicht durch eine zu große Begiinitigung der Privatbanken dem 457 
große Gefahren drohen und ſpricht ſich günſtig über die Wirkſamkeit 
der Kgl. Bank aus. — Lau 
Bezirke die Kgl. Bunk mit der größten Bereitwilligkeit zu Hilfe gekom⸗ 
men ſei. — Delius e beſtätigt daſſelbe für Westphalen. 

Molinari glaubt nicht, daß die Anträge 0 weit gehen, die 

ken übermäßig zu begünſtigen. Mit der Bank 
Droſchken, bei ſchlechtem Wetter ſeien keine da. Spricht ſich für Privat⸗ 
banken neben der Kgl. Liebermann ber bin 


den Boden d s Geſeß feilt baten, ee . er hin⸗ 
1157 oden des Geſetzes alten, da 0 r hin⸗ 
7057 n. — pine glaubt, daß die Liberalität der 


auszugehen ſcheinen. — Cou 


Kgl. Bank Folge der Concutrenz der Privatbanken ſei. Berichterſtatter 


widerlegt die vorgebrachten Bedenken und der Antrag 4 wird ſchließ⸗ 
lich, wie oben angegeben, angenommen. 15 b 0 

t Der 2. Gegenſtand der Lages⸗Ordnung iſt der Bericht der Com⸗ 

miſſion über Eiſen & hn verkehr. Von Magdeburg und Bielefeld: ift 

die „E fſatzverbindlichkeit der Eiſenbahnen bei Manquo's und bei Nicht: 


miſſions⸗Antrag wird einſtimmig angenommen. Er lautet: die hohe 
Staatsregierung zu erſuchen, bei der 3. Leſung des Nürnberger 
Entwurfes dahin zu wirken, daß der Tit. V, Frachtgeſchaäfte betreffend, 
mit der aus den Conferenzen bei dem Handelsminiſterium hervorge⸗ 
gangenen Aenderungen zur Annahme komme. 3 5 
Von Minden ein „Antrag auf Beſeitigung des jetzt beſtehenden 
Mißbrauchs der Güterfracht⸗Tarif-Beſtimmungen Ferſchledener Eiſen⸗ 
bahnen, wonach die an letzteren gelegenen kleinen Städte einen höheren 
Frachtſatz zu zahlen haben, als die größeren,“ dem ſich ein Antrag 
von Stettin „Tarif der Eiſenbahnen“ anſchließt. Der desfallſige Com⸗ 
miſſions⸗Antrag wird einſtimmig angenommen. Er lautet: . 
die hohe Staatsregierung zu erfuchen, dahin zu wirken, daß bei 
den Tarifbeſtimmungen rationellexe Grundſätze wie bisher zur Anwen⸗ 
dung kämen, und nicht wie bisher im internationalen Verkehr dieſelbe 
Strecke für billigere Frachtſätze gefahren werde, wie im Local⸗Verkehr, 
und der Uebelſtand wegfalle, daß für geographiſch kürzere Strecken ein 
. Saß als für längere Strecken auf derſelben Route erhoben 
werde.“ — 

Fur die ferneren von Bochum, Affen, Werden und Kettwig geſtell⸗ 
ten Anträge (Berichterſtatter Waldhauſen, für Eſſen, Werden und 
Kettwig), beantragt die Commiſſion zunächſt in Bezug auf „billigere 
Beförderung der Bergbau⸗Producte: der Handelstag möge erklären, 
daß er eine Ermäßigung derEiſenbahn-Frachken für Producte des Verg⸗ 
bau- und Hütten⸗Betriebes, namentlich für Steinkohlen, Koaks, Erze 

und Roheiſen, für eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit halte, und dem⸗ 
nach die hohe Staatsregierung erſuche, auf den Staatsämtern ſtaatlicher 
Verwaltung ſtehenden Bahnen für die Verführung der gedachten Pro⸗ 
ducte ger RR EU den als die beitehendenTarife einzuführen, 
bei dieſer Gelegenheit auch den Verwaltungen der Bahnen zu erklären, 
daß der Verkehr weitere Erleichterungen erheiſche, ſo weit derſelbe die 
Berriebsmittel für verſchiedene Bahnen in Anſpruch nehme“. Der An⸗ 
trag wird einſtimmig angenommen. — In Bezug auf die „Verbindung 
des weſtdeuſchen mit dem mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verkehr beantragt 
die Commiſſion: „der Handelstag wolle durchdrungen von der hohen 
vollswirthſchaftlichen und politiſchen Bedeutung einer zweiten Bahnver⸗ 
bindung zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen Preußens, 
durch welche gleichzeitig der Braunſchweiger Weſer⸗Kreis dem großen 
deulſchen Markt erſchloſſen wird, erklären, daß er es für im hohen Grade 
wünſchenswerth erkläre, daß zwiſchen der Regierun Preußens und 
Braunſchweigs alsbald Staatsverträge zum Abſchluß kommen, welche 
den Ausbau der Eiſenbahnlinie Buka⸗Kreienſa als Glied zwiſchen der 
Weſtphäliſchen Staats⸗Eiſenbahn und der Südbahn ſicher ſtellen“. Der 
Antrag wird einſtimmig angenommen. 
Als nächſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung folgt der Bericht der 
Commiſſion über Wechſel⸗Stempelſteuer und Stempelmarken. 
5 1 ter Meer Crefeld). Der Commiſſion, welche aus den 
tädten Düſſeldorf, Crefeld, Berlin, Eupen, Minden beſteht, lagen vor, 
die Anträge 1, 2, 3, 4, „Einführung von Wechſel Stempel⸗Marken“ — 
„Aenderung der Wechſelſtempel⸗Steuer.“ — „Herabſetzung des Wech⸗ 
felſtempels und Skempelpflichtigkeit für alle auf das Inland gezogene 
Wechſel, ſowohl über als unter 9% Thaler“ — „Einführung der Stem: 
elmarken für die Wechſel.“ — „Einführung von Wechſelſtempel Mar⸗ 
en im ganzen Zollverein, und Aenderung der Wechſelſtempel⸗Steuer 
dahin, daß alle Wechſel, auch unter 50 Thaler, nach einer dem Werthe 
entſprechenden Scala, von I Sgr. anfangend, beſteuert werden. 

Die Commiſſion stellt W en folgenden Antrag: 1) daß alle in 

Preußen ausgeſtellte oder in Preußen zahlbare Wechſel ſtempelpflichtig 
dien jedoch unter Ermäßigung der ſeitherigen Taxen, ſo zwar, daß für 

echſel unter und bis 400 a Sgr., über 100 bis 200 Thlr. 2 Sgr. 
und fo fort für jede 10 Thlr. 1 Sgr. ſtelgend, Stempelgebühren zu 
zablen ſeien. 2) daß die Erhebung dieſer Steuer durch Verausgabung 
aufflebbarer Wechſelſtempelmarken erfolge! — Die Commiſ⸗ 
ſions⸗Anträge rufen eine lebhafte Debatte und mehrere Amendements 


8. (Trier) fügt hinzu, daß auch in ſeinem 


Geſetz⸗ 


. rivatban⸗ 
gehe es 92 mit den 


Congreßfrage unter ſolchen 


wird in dieſen Tagen erſchrinen. 


daß der Kaiſer am Donnerſtage, den 1. M 


ervor. Das Amendement Coupienne (Mühlheim) will Wechſel unter 

Thlr. unverſteuert laſſen, von 50 bis 100 Thli. 1 Sgr., von 100 

1 2 Sgr. und für alle Wechſel über 200 Thlr. 5 Sgr. ge: 
zahlt wiſſen. 

Das Amendement Walter (Frankfurt) will neben den Wechſel⸗ 
Stempelmarken, die den Briefmarken gleichen, auch geſtempelte Wech⸗ 
ſelſchemas (wie Briefcouverts) eing führt haben. Schließlich wird das 
Amende ment Coupienne mit 30 gegen 4 Stimmen abgelehnt, der 
J. Commiſſionsantrag mit allen gegen 1 Stimme angenommen, der 
2. Commiſſionsantrag einſtimmig angenommen. Der Amendement 
Walter wird zurückgezogen. Zuletzt ſpricht der Handelstag mit 30 gegen 
5 Stimmen den Wunſch aus: daß die vorgeſchlagene Aenderung in 
allen Staaten des Zollvereins Eingang finden möge. 


Deutſchland. 

B. C. Berlin, 28. Februar. Wir erfahren, daß die pro⸗ 
jektirte Kreisordnung zuerſt im Herrenhauſe vorgelegt werden ſoll. 
Nur einigen ſehr großen Rittergütern wird die Virilſtimme blei- 
ben. Sonſt iſt das Syſtem der ſtändiſchen Vertretung verlaſſen 
und dafür eine Vertretung des größeren, des kleineren Grund⸗ 
beſitzes und der Städte beliebt. In Beziehung auf die ländliche 
Polizei⸗Verfaſſung wird dem Vernehmen nach die Einführung 
von beſoldeten Diſtrikts⸗Commiſſarien, welche der Kreis erwählt, 
und die Regierung beſtätigt, intendirt. — Auf dem bevorſtehen⸗ 
den Congreſſe wird, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, Preu⸗ 
ßen alles vermeiden, um die weltliche Autorität des Papſtes zu 
ſchwächen; Preußen befürchtet, daß Falls der Papſt nicht mehr 
weltlicher Fürſt iſt, Frankreich einen zu großen Einfluß auf die 
katholiſche Chriſtenheit gewinnen werde. — Ein Amendement, 
welches auf Einführung der obligatoriſchen Civilehe in der Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes geſtellt werden ſoll, dürfte die 
Mehrheit für ſich erlangen. — Wie wir hören bereitet ſich gegen 
den Miniſter v. d. Heydt für die Berathungen über den Eiſen⸗ 
bahn⸗Etat im Abgeordnetenhauſe in Beziehung auf den Tarif 
der Staatsbahnen eine entſchiedene Oppoſition vor. 

— Einer Privatnachricht ans London zufolge wird die Königin 
Victoria unſerem Hofe für den nächſten Sommer wieder einen Beſuch 
abſtatten. , Panne 

— Dr. Eichhoff wird ſeine in der Londoner Zeitſchrift „Her⸗ 
mann“ begonnenen „Berliner Briefe“ in. der Hamburger „Reform“ 
gende der „Bresl. Ztg.“ aus Ratibor gemeldet wird, iſt die 
Beurlaubung des Vice⸗Praſidenten des dortigen Appellationsgerichts, 
Herrn v. Kirchmann, welche nach fünfjähriger Dauer mit dem 1. Juli 
d. J. ihr Ende erreichen ſollte, nunmehr auf fernere fünf Jahre aus⸗ 
gedehnt worden. el v. Kirchmann lebt, ſeitdem er ſeinen Ur⸗ 
laub angetreten, im Auslande. 

** Wien 25. Februar. Der Feldmarſchall-Lieutenant von 
Cyratten iſt vorgeſtern Abend arretirt und in das Stockhaus ab- 
geführt worden, wie es heißt, wegen bedeutender Kaſſendefecte. 

Wien, 26. Februar. (Schl. Z.) Geſtern hieß es hier, 
Graf Walewski werde demnächſt in einer beſondern Miſſion in 
Wien erwartet, um mit dem öſterreichiſchen Cabinet über die Be⸗— 


nen. — Man glaubt, daß in Folge des wieder auflebenden gu⸗ 
ten Vernehmens zwiſchen Oeſterreich und Rußlands ſich das Wie⸗ 
ner Cabinet in Ungarn und Venetien viel entſchloſſener zeigen 


wird, und will auch dafür ſchon Anzeichen haben. 1 
Innehaltung der Lieferungsftiſten“ beantragt. Der desfallſige Com: '| 


— Das Patent über die Reorganiſation des Reichsraths 
Der Reichsrath wird zuſam⸗ 
mengeſetzt ſein aus 75 Mitgliedern, wovon die Hälfte durch den 
Kaiſer, die andere aber durch die Provinzial Repräſentationen, 
die man zu organiſiren ſich beeilt, ernannt werden. 

j Eng lan d. 

London, 26. Februar. (H. N.) Dem telegraphiſchen 
Büreau von Reuter berichtet man aus Turin, 26. Februar: Der 
ruſſiſche Geſandte hat dem Grafen Cavour Vorſtellungen gemacht 
über die Verantwortlichkeit Sardiniens, wenn daſſelbe jetzt Schritte 
zur Einverleibung der Herzogthümer machen würde. — In Ve⸗ 
nedig iſt Toggenburg als neuer Gouverneur angelangt. 

— Capitain Mac Clintock, der Nordpolfahrer, dem man die Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Schickſal Sir John Franklin's verdankt, iſt von der 
Königin zum Ritter geſchlagen worden. i 

Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Die Nachricht des „Morning Chro- 
nicle“ von der bevorſtehenden Allianz zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland wird bezweifelt, aber es erregte Befremden, daß gerade 
das franzöſiſch gefinnte Blatt eine ſolche Kunde in fo beſtimmter 
Form mittheilt. — Geſtern ſprach man hier von wichtigen De+ 
peſchen des Kaiſers an Marſchall Vaillant, welche eine Ordon⸗ 
nanz Offizier des Kaiſers demſelben zu überbringen hatte. — 
Der Kaiſer läßt 30 neue Kanonenboote (aus Eiſen) anfertigen 
für den Localdienſt in den Colonieen am Senegal und in jenen 
der Antillen. — Der Carneval iſt dem amtlichen Berichte zufolge 
in ganz Frankreich eben fo wie in Paris dieſes. Jahr ſtiller ver- 
laufen als in den früheren Jahren. 

— Der „Moniteur“ zeigt heute, wie telegraphiſch gemeldet, an, 
I rz um ! Uhr, im großen 
Saale des Louvre die legislative Seſſion von 1860 perfönlich eröffnen 
und ſich den Schwur der noch nicht vereideten Mitglieder des Senats 
und des geſetzgebenden Körpers leiſten laſſen wird. 

Dem ſpaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat der 
Kaiſer den Großcordon der Ehrenlegion verliehen. 

— Geſtern iſt der dritte Band von Napoleon's J. Correſpondenz 
ausgegeben worden; derſelbe enthält viele Documente, deren man ſich 
für und gegen die heutige een wird bedienen können. 

Turin, den 24. Februar. (K. Z.) Das officielle Blatt 
beſtätigt heute, daß die Idee eines königlichen Manifeſtes aufge⸗ 
geben ſei. „Aufgeſchoben“ ſagt die Zeitung zwar, aber man weiß, 
was das bedeutet. Der preußiſche und der ruſſiſche Geſandte ſol⸗ 
len beide das Unpaſſende eines annexiſtiſchen Manifeſtes mit drin⸗ 
genden Worten hervorgehoben haben, und wenn Sie hierzu die 
neue Wendung der Dinge in Paris rechneu wollen, ſo erklärt ſich 
das Fallenlaſſen dieſes Projectes wohl zur Genüge. Die Mittel⸗ 
Italiener ſind übrigens ſchon ſo ungeduldig geworden, daß es 
nur Eines Wortes bedürfte, damit es dort zum Aeußerſten käme. 
Frankreich ſeinerſeits fol bis zum 1. März die Annexions-Frage 
ins Reine gebracht haben wollen. Toscana ſoll unter einem ita⸗ 
lieniſchen Prinzen zum ſelbſtſtändigen Staate gemacht und die 
Romagna als Vicariat Sardinien einverleibt werden, aber nur 


erſt, nachdem die Mächte ihre Einwilligung gegeben haben. Graf legen wir ein d 


6 Uhr wieder zurück. „Thetis“ und „Frauenlob“ ſind 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Inſter⸗ 


Gorden cc un iat zig sten g 1 1 
iegt] Laut telegraphiſcher Ju n geſtrigen Datum 
ver Sun wied re Yes in Sehne in eneur eing 
Schiffe 


in Elſeneur Nerdweſt. 5 


hinausgeht, und eee Kreiſe, welche mithin auch in ſich verſchi 


Cavour trifft Ende dieſes Monats hier ein. Die Vergrößerun N 
des Heeres wird in Folge der Nachrichten, die aus Wien u 
Petersburg hier eintreffen, auf das entſchiedenſte betrieben. 

— Die römiſche Polizei macht die mehrerwähnte Studenten⸗Kun 
gebung negen die Adreſſe an den Papſt zum Gegenſtande einer groß 
artigen Unterſuchung. Bereits 60 Studenten wurden zum Monte 
torio geladen und vom Polizei⸗Aſſeſſor Pasqualoni vernommen. Etww 
die Hälfte davon iſt auf Carcerſtrafen gefaßt; in dieſem Falle fürcht 
man jedoch neue Kungebungen. Die Schließung der Univerfität wurd“ 
aus dem Grunde nicht ausgeführt, weil man bedenklich findet, eine 
ſolchen Schwarm unzufriedener Köpfe über das Land zu verbreiten 
Der heilige Vater erſchien am 11. Februar auf der Univerfität und 
hielt den jungen Leuten eine Ermahnung zur Ruhe, wobei an 


ſpielend der letzten Vorfälle erwähnte, ihnen dagegen die Gefi 1 


denen der heilige Stuhl gegenwärtig ſchwebe, ans legte. Die Stu 
denten ee ſich jedoch ſehr kalt. „and Herz lea S 
chweden und Norwegen. A 
Stockholm Es iſt bekanntlich die Rede davon, die Hauptſt a) 
des ei Reiches zu befeſtigen, und find die 1 bezügli che! 
Regierungs⸗Anträge einem Ausſchuſſe zur 


a ur Vorprüfung überwieſe 
Aus denſelben erſieht man, daß die Befeſtigung diele {m E 
zen 9,203,025 Thlr. koſten würde. Sie ſollte aus 33 Werken mi 
1197 Kanonen, mit 10,365 Mann Beſatzung beſtehen. Die Befeſtigun 
85 a erengen des Skärgärd, die zur Hauptſtadt führen, ift hierin ei 
egriffen. 


Danzig, den 29. Februar. 


* Aus Portsmouth, 23. Februar wird der „Schl. Z. 
geſchrieben: Geſtern Morgen 10 Uhr langte mit dem Bahn zug 
von Southampton der Chef des preußiſchen Geſchwaders, Capi 
tain zur See Sundewall, in Begleitung feines Flaggenlieutenant⸗, 
Lieutenant zur See II. Klaſſe, Freiherr von Schleinitz, und del 
Geſchwader⸗Intendanten, Marine.» Intendantur⸗Aſſeſſor Sachſt 
hier an, um die „Thetis“ und „Frauenlob“ zu inſpieiren, zu wel“ 
chem Zweck bereits ſeit 9 Uhr ein Boot am hieſigen Ufer Flat 
lag, um die Herren zuvörderſt an Bord der „Thetis“ zu bringen 


— Auf der Thetis inſpieirte der Geſchwader⸗ Chef Mannſchaſt 


und Schiff, dann wurde mit Segel exercirt, Klar⸗ Schiff um 
Feuerlärm geſchlagen, welche ſämmtliche Exercitien bis nach? 
Uhr dauerten und den Herrn Chef beſonders zufrie denſtellten. 
Nach Beendigung derſelben wurde beim Commandanten del 
„Thetis“ ein Diner eingenommen. Gegen halb 5 Uhr wurde die 
Mannſchaft aufgepfiffen und gab Herr Capitain Sundewall den 
Commandanten, den Offizieren und der Mannſchaft feinen ‚Bel 
fall über die Haltung und die guten, präcifen Erereitien zu er 
kennen, berührte auch, daß er erſt ſpäter mit der „Thetis“ wiede 
zuſammenkommen würde. Bald darauf verließ derſelbe di 
„Thetis“ um ſich nach dem „Frauenlob“ zu begeben und kehrte u 
ſeekla 
und warten blos auf das Eintreffen des Lehel Eee Hrn 
Pieſchel von Berlin, wohin derſelbe ſich vor einiger Zeit begebe 
um dann unverzüglich in See zu ſtechen. Teneriffa iſt der erſt 
Ankerplatz; ein längerer Anfenthalt wird da nicht genommen 
vielleicht 3 bis 4 Tage. (Bekanntlich werden, Thetis“ und „Fraue 
lob“ allein von England abſegeln; „Arcona“ folgt nach.) 
Der bisherige Kreisrichter Ritter zu Darkehmen iſt zu 
Stallupönen und zugleich 


burg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Stallupönen ernanu 


aufenen haben ihre Reife hierher fortgeſetzt. Namentlich 
werden genannt: die Dampfer „Oliva“ und „Fahrenheit“ und d 
Segelſchiffe „Lachs“ und „John William“. Der Wind war geſte 


„Die von den Wahlmännern der Stadt und des reife 


ſammenhang haben. Ob Letzteres er zu erreichen fein wird 
er 


denes corporatives 


auſe reiflich in Erwägung gezogen werden wird. Ke 


Aa 


näher ende denn wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſelbe vol 


nich 


zweckmäßige ſei, it allerdings nicht zu läugnen. Dagegen muß entſchie⸗ 
den in Abrede geſtellt werden, daß eine beſondere hiſtoriſche Eee 


Daß die Verbindung der Kreiſe Thorn und Culm geographiſch eine 
a enn 


e laſſen die Verkehrs- Verhältniſſe oder Giza 
der materiellen Intereſſen die Zuſammenle iſe win? 
ſchenswerth erſcheinen. Der 
ein durchaus unbedeutender. 
den Städten Thorn und Culm iſt kaum die R 
herrſcht in dieſer Beziehung eine gewiſſe Rivalität zwiſchen den beiden 
Städten, und der Widerſpruch ihrer Intereſſen trat noch jungſt bei dem 
Project der Eiſenbahn von Thorn nach K 

Veet de Verhaltniß zum Strasburger Kreiſe. In mehrfacher 


derſelbe mit dem unfrigen verknüpft. Der Strasburger 


wird. Bei Aae von Eiſenbahnen haben wir mit dem Dieburg 
mite 


onderes Gewicht, bilden die Kreiſe Thorn und * 


] 


Intereſſen haben, jo erſcheint unfere 


teren 
43 nliche Fherehaft Neuen der Grafſchaft Rautenburg und der 


urg bereits einen gemeinſamen Schwurgerichtsbezirk. In den meiſten 
Hallen hat ſich die ee, bemüht, die Wahl⸗ und Schwurgerichtsbe⸗ 
irke zuſammenfallen zu laſſen. Auch im vorliegenden Falle ſcheint keine 
Beranlafung vorhanden, von dieſer Regel abzuweichen. Gerade durch 
das gemeinſame Schwurgericht ſind ſich die beiden Kreiſe einander ganz 
ſonders nahe getreten. Ihre Bewohner, ſeit 10 Jahren zu einem 
Con ſerichtsbezirke vereinigt, haben in dieſer Verbindung nicht nur 
Arien die hervorragenden Perſönlichkeiten, ſondern auch die 25 
tände und Bedingungen genauer kennen gelernt, welche für ein Zus 
ammenwirken im benen Leben, und namentlich für die Wahl der 
Abgeordneten maßgebend ſein können. Die Staatsregierung ſelbſt hat 
bei anderen Gelegenheiten wiederholt ausgeſprochen, det es in unſerem 
Staatsleben vor Allem darauf ankomme, den Gemeinſinn zu beleben 
und zu befördern. Wie ſoll dies aber gelingen, wenn man in Bezug auf 
die wichtigſten öffentlichen Pflichten, einen Kreis Dir Ausübung der ei⸗ 
nen Pflicht, wie des Geſchwornendienſtes, mit dieſem zur Ausübung der 
anderen, wie des Wahlrechtes, mit jenem Kreiſe zuſammenlegt? \ 
uf dieſe Weiſe werden Gemeinſinn und corporatives Leben nicht 
gefördert, vielmehr nur lockere Verbände geſchaffen, welche zwar aus 
der vorſchriftsmäßigen Zahl von Wählern beſtehen, des inneren Zu⸗ 
ſammenhanges aber ſtets entbehren werden. Werden dagegen die 
Kreiſe Thorn und Strasburg vereinigt, ſo dürfte ſich dann ferner die 
nber der Kreiſe Culm und Graudenz, ſowie von Löbau und 
Roſenberg empfehlen, welche beiderſeits durch ein gemeinſames Schwur⸗ 
gericht bereits verbunden ſind. a 
Erwägt man endlich, daß die beiden Kreiſe Thorn und Strasburg 
Grenzkxeiſe find, worin fie wiederum Air gemeinſame Pflichten und 
itte gerechtfertigt: 
Ein hohes Haus wolle beſchließen, daß die Kreiſe Thorn 


und Strasburg e einem Wahlkörper mit dem Wahlorte 


Schönſee (Kowalewo) vereinigt werden.“ J 
* Durch Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 16, Jan. 1860 iſt dem 
Grafen von Keyſerling⸗Neuſtadt mit Rückſicht auf das von 
ihm, mit ſeinen die Herrſchaft Neuſtadt bildenden Gütern geſtiftete, in 
der Graf von Keyſerling'ſchen Familie nach dem Rechte der Erſtgeburt 
vererbliche beſtändige Familien⸗Fideicommiß, ein Theilnahmerecht an 
der durch die Ordre vom 24. Februar 1843 für die Beſitzer größerer 
ara als im ſtändiſchen Verbande des Königreichs Pren⸗ 
en geftifteten Collectivſtimme für ſich und feine männlichen Nachfolger 
Herrſchaft Neuſtadt, vorhehaltlich der Ernennung wei⸗ 


im Beſitze der 


eilnehmer an dieſer Stimme, verliehen. Die jedesmaligen 
m ideicommißherrſchaft Neuſtadt ſollen nach erreichter Großjährigkeit 
ern ſein, auf den Provinzial⸗Landtagen im Königreich Preußen 
perfön it erſcheinen und eine gemeinſchaftliche Stimme zu führen. 
Die Ausübung des ihnen gemeinſchaftlich zuſtehenden Stimmrechts 
bleibt ihrer Einigung tee „in deren Ermangelung die Stimme 
abwechſelnd geführt wird. Die Diäten und Reiſekoſten bringen die 
Theilnehmer der Collectivſtimme unter fich, 8 Die Wahlbefugniß 
und Wählbarkeit derſelben im Stande der Ritterſchaft ruht während der 
Dauer des Theilnahmerechts an der Collectivſtimme. f 

— Die Königliche Regierung zu Danzig hat eine neue 
Baupolizei⸗Ordnung für den ganzen Umfang des Regierungs- 
bezirks mit alleinigem Ausſchluß der Stadt Danzig erlaſſen, 
welche die beſtehenden polizeilichen Vorſchriften aufhebt und eine 
An zahlfneuer, theilweiſe ſehr ſcharfer und Neubauten erſchweren⸗ 
der Beſtimmungen enthält. 

So beſtimmt § 35, daß bei Errichtung von Wohnhäuſern, 
welche außer dem Erdgeſchoſſe noch ein oder mehrere Stockwerke 
erhalten, in denſelben mindeſtens eine unverbrennliche Treppe 

anzulegen iſt, die entweder von Eiſen ohne Holzbekleidung oder 
von Stein ſein muß. Dispenſiren von der Befolgung dieſer Be⸗ 


ſtimmung kann nur die Regierung; in der Stadt Elbing muß 
bei Erbauung von Häuſern von mehr als 2 Stockwerken unter 
allen Umſtänden aber eine unverbrennliche Treppe angelegt wer⸗ 


den. Von allen Schlafſtellen und bewohnten Räumen muß zu der 


ee Treppe ein feuerſicherer Zugang führen. 


9 beſtimmt, daß bei allen Neubauten die Anlage eines 


7 Hofes von mindeſtens 17 Fuß in der Länge und Breite erforder⸗ 
lich iſt und jedes mit einem Wohnhauſe bebaute Grundſtück in 


er Regel einen Brunnen erhalten ſoll. ö 

8 10 ordnet an, daß alle Neubauten in den Städten, wie 
in den Vorſtädten maſſiv ausgeführt werden müſſen. Eine Ab⸗ 
weichung von dieſer Vorſchrift kann bei Errichtung von Wohn-, 
Stall- und Remiſe-Gebäuden bis zu einer Wandhöhe von 20 


Fuß nach § 11 nur die Regierung geſtatten. Die Umfaſſungs⸗ 


wände jedoch, welche an die Straße oder unmittelbar an die Nach⸗ 

bargrenze ſtoßen oder von andern Gebäuden nicht mindeſtens 17 
Fuß entfernt ſind, müſſen maſſiv oder maſſiv verblendet ſein. 
Nach dieſem § können alſo Stallgebäude, wenn fie maſſiv 
oder maſſiv verblendet find, auch an der Straße liegen. $ 48 
lautet dagegen: 5 
„Die Anlegung von Ställen nach der Straßenfeite zu, iſt 
nicht geſtattet.“ 

Bei Erbauung von Speichern iſt nach § 13 die Errichtung 
von Brandmauern, welche um einige Fuß die Dachfläche überra- 
gen, fo wie die Anlegung von Metalldächern mit möglicht gerin- 
ger Steigung, und der Verſchluß der Fenſter und Oeffnungen 
mit Klappen von Eiſenblech erforderlich, welche durch Gewichte 
an verbrennlichen, über Rollen laufenden Schnüren offen erhal- 
5 werden, und beim Verbrennen der Schnur von ſelbſt zu- 
allen. 

Der f 14 beſtimmt, daß der Wiederaufbau eingegangener 
Scheunen innerhalb der Städte und Vorſtädte ausnahmsweiſe 
von der Regierung geſtattet werden kann, wenn der Antrag durch 
erhebliche Gründe unterſtützt wird. 
§ 19 beſtimmt: „Bereits beſtehende nicht feuerſichere Be— 
dachungen müſſen bei eintretenden Reparaturen in feuerſichere ums 
gewandelt werden, wenn die feuerpolizeilichen Vorſchriften dies 
nöthig erſcheinen laſſen. Kommen dergleichen aber auch nicht in 

Betracht, ſo ſoll die Umwandlung dennoch erfolgen, ſofern 

a) die Vermögens- Verhältniſſe des Beſitzers, und 

b) der bauliche Zuſtand des Gebäudes 
die Ausführung eines feuerſicheren Daches geſtatten. (N. E. A.) 

+ Wie wir vernehmen, werden die Danziger Opernfreunde 
noch vor dem Eintreffen des Tenoriſten Niemann die Freude 
haben, Carl Formes, den gegenwärtig erſten deutſchen Baſſiſten, 
in mehreren ſeiner Glanzrollen bewundern zu können. Außer 
Narcel, Bertram u. ſ. w. wird der ausgezeichnete Sänger auch 
die unvergleichlich großartige Partie des Osmin in Mozarts 

„Entführung aus dem Serail“ ſingen. Das Eintreffen des 

Sängers ſteht Ende der nächſten Woche zu erwarten. 


* (Traject über die Weichſel) Den 29. Februar: 
Zwischen Lerespol : Culm mit Fuhrwerken über die Eisdecke, bei 


acht. 
Mar ubien⸗Graudenz mit Fuhrwerken über die Eisdecke, 
3 ei Tag und Nacht. 5 \ 
Cperwinst ; Marienwerder mit Fuhrwerken über die Eis 
Bei Tho ecke, bei Tag und Nacht. 
eff ieht der Uebergang zu Fuß über die Eisdecke 
age 


„ Tilſit, im Februar. In der letzten Sitzung des hieſigen 
politiſchen Vereins wurde nach hi Debatte AR ge⸗ 
faßt, eine Petition auf Erlaß des verheißenen Unterrichtsgefetzes 
abzuſenden, mit beſonderem Hinweis auf die Verfaſſungswidrig⸗ 
leit und Gefährlichkeit der Regulative. — Nach Eröffnung der 


Schifffahrt wird zwiſchen hier und Königsberg das neue Dampf⸗ 
boot „Courier“ regelmäßige Tourfahrten machen, mit Anſchluß an 
die Dampfer⸗Linien Königsberg - Stettin, reſp. Danzig und 
Elbing. 
5 Königsberg, 28. Februar. Ein würdiges Seitenſtück 
zu der von unſerm Handwerkervereine feſtlich begangenen erſten 
Säkularfeier Friedrich Schiller's bildete die geftern Abend 
von demſelben Verein im Beiſein einer beträchtlichen Mitglieder⸗ 
zahl veranſtaltete Feſtlichkeit zur Erinnerung an den hundertjähri⸗ 
gen Geburtstag des weit über die Grenzen unſerer Provinz und 
unſeres Staates rühmlichſt bekannten und anerkannten, wegen ſei⸗ 
ner Verdienſte um die Hebung des Volksſchulweſens unſterblichen 
alten Vater Guſtav Dinter 's. Nach Einleitung des Feſtes 
mit einem zu dem Zwecke verfaßten und in Muſik geſetzten Liede 
ſprach der Vorſitzende, Oberlehrer Witt, über die Kulturver⸗ 
hältniſſe des vorigen Jahrhunderts, ſchilderte in ſcharfen Zügen, 
dabei aber in allgemein verſtändlicher Rede, die Beſtrebungen den 
ſogenannten Aufklärer gegenüber denen der damaligen Dunkel- 
männer und zeigte, wie beide eigentlich um die Beherrſchung der 
Volksſchule, dieſer Pflanzſtätte des Staatsbürgerthums, rangen 
und den Sieg ſich ſtreitig machten. Daß Dein ter, der Jünger 
eines Peſtalozzi, auf Seite der Aufklärer ſtand, deutete der 
Redner nur kurz an, und überließ den weitern Nachweis darüber 
dem folgenden Redner, Director Dr. Sauter, der als Zögling 
und Schüler Dinter's, in friſcher und ungekünſtelter Rede nach 
eigener Anſchauung und Beobachtung die thatenreiche Lebensge⸗ 
ſchichte ſeines Meiſters vortrug, ſein noch immer muſtergiltiges 
pädagogiſch - didaktiſches Wirken in's gehörige Licht ſtellte und 
durch Darlegung von laut ſprechenden Thatſachen jede von der 
Partei der heutigen Dunkelmänner gegen Dinter's chriſtlichreli⸗ 
giöſe Geſinnung vorgebrachte Verunglimpfung abwies. Der er 
greifende Eindruck dieſes Vortrages gab ſich unmittelbar in dem 
darauf folgenden Beſchluſſe der Verſammlung kund, den 29ſten 
d. Mts. das Grab des am 29. Mai 1831 Hingeſchiedenen mit 
einem Ehrenkranze im Namen des Vereins zu ſchmücken. Wieder 
wurden einige Feſtlieder geſungen und nach einer Pauſe nahm 
Dr. Johann Jacoby das Wort und las eine der ſchönſten 
Schulreden Dinter's vor, in welcher der wahre Begründer des 
preußiſchen Volksſchulweſens feine Grundſätze über das Verhält- 
niß der Lehrer zum Staate und über die Stellung der Schüler 
zu den Lehrern mit einer heute leider vermißten Offenheit dar⸗ 
legte. Es folgte dann die Vorleſung eines ſchönen eingeſandten 
Gedichtes von unſerm allverehrten, leider von Krankheit ſchwer 
heimgeſuchten Dr. Dinter, dem Adoptivſohne des Jubilars, 
worauf die Verſammlung beſchloß, dieſem in Wort und That 
gleich biederen Manne als Zeichen der Hochachtung das für die 
Feſtfeier des Vereins von einem hieſigen Künſtler nach einer Büſte 
in Lebensgröße gefertigte Bildniß. feines Wohlthäters und Erzie⸗ 
hers in ſchön verziertem Rahmen durch eine Deputation als Ge⸗ 
ſchenk überreichen zu laſſen. Ein Schlußlied endigte die erhebende 
Feier, der ſich hoffentlich die auf den 29. d. Mts. von dem Vor⸗ 
ſtande des Dintervereins anberaumte nicht unwürdig anreihen wird. 

Unſere kaum ins Leben getretene Schillerſtiftung liegt bereits 
im Todeskampfe und ſieht ihrer gänzlichen Auflöſung täglich ent⸗ 
gegen. Zwei der in Abweſenheit gewählten Vorſtandsmitglieder 
weigerten ſich, weil ihr Kandidat Prof. Neſſelmann gegenüber 
Dr. Saut er in der Minorität blieb, mit den andern vier Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern in ein kollegialiſches Verhältniß zu treten, wo⸗ 
rauf auch dieſe auf ihr Ehrenamt verzichteten. Da nun das alte 
Schillerfeſt⸗Comité aufgelöſt und thatſächlich kein Vorſtand einer 
Schillerſtiflung ift, fo liegt das vorhandene Geld nutzlos bei dem 
alten Seckelmeiſter, und wird wohl erſt dann disponibel werden, 
wenn in der nächſten Woche die Herren Dr. J. Jacoby, Koſch 
und Sauter mit einer Darlegung des Vorgefallenen vor die 
Oeffeatlichkeit treten werden. Sollte ſich, was wohl anzunehmen 
iſt, die Stiftung auflöſen, dann ſind mehrere Mitglieder entſchloſ⸗ 
ſen, ihren gezahlten Beitrag der Danziger Stiftung zuzuweiſen. 

* Königsberg, 27, Febr. Einer hier eingegangenen Nachricht 
Eee der Königl. Eiſenbahn⸗Salonwagen von Bromberg dieſer 
Tage hier eintreffen, um nach Eydtkuhnen geschafft und dort zur Dispo⸗ 
ſition des Großfürſten Conſtantin geſtellt zu werden, der in demſelben 
ſeine Reiſe über hier nach Berlin machen wird. — Ein ſehr zweckmä⸗ 
ßiger und vorausſichtlich für den Stadtſeckel erſprießlicher Vorschlag iſt 
von unſerer ſtädtiſchen Armendirektion gemacht worden, nämlich eine 
Vereinbarung mit dem Branddirector der Feuerwehr dahin zu treffen, 
daß demſelben zu beſtimmten Zeiten angeblich arbeitsloſe Perſonen, 
welche um Unterſtützung bitten, zur Beſchaftigung bei der Straßenreini⸗ 
gung zugewieſen werden; dieſe wird bekannklich durch Mannſchaften 
der Feuerwehr bewirkt und erfordert namentlich jetzt beim Aufeiſen viele 
Arbeitskräfte. Dieſe Maßregel wird ein Prüfſtein ſein, ob wirkliche 
Noth oder Trägheit die Armenkaſſe in Anſpruch nimmt. 


Handels-Beitung. 
Dörfen-Depefihen der Danziger Beitung. 


erlin, den 29. Februar. 
Aufgegeben 2 Uhr 24 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 
Lett. Cxs rs 


Lest 

Roggen, feſt 11 75 „Rentenbriefe 92 927 
loco a 484 | 48% m tpr. Pfandbr. 813 81% 
Benin, . . 48 | 48 Oſtpr. Pfandbriefe. 813 813 
frühjahr. . . 473 | 47% Franzoſen 5 133 131% 
Spiritus, loco 16% Norddeutſche Bank 827 | 824 


Nationale. . . 58% | 57% 
84% Poln. Banknoten. 867 | 86% 
etersburger Wechſ. 96 | 96 

ö echſelcours London 6. 18 6. 18 

An der heutigen Fondsbörſe erſchienen Oeſterreichiſche Papiere ſteigend. 

Prei 1 6 en 
teife gehalten, jedo 

Roggen loco unverändert, ab Königsberg 63 Srüblahr 76 

129 — 130 K 80 bezahlt. 

el Mai 24%, October 253. 


b produeten- Märkte, 

anzig, 29, var, Bahnpreiſe. 

Weizen rother 1297190 8. 135,68 821 72777 80 Sen 
bunter, und dunkelglaſiger 128 133/348 von 724/74 


— — 2 
feinbunt, ‚bog bi, Jelalafig und weiß 132/3—135/68 
Roggen! 52 Gu dur 125 f, für jedes & mehr oder weniger 4 Yu 


i even 
Erbſen von 52/53—55/57 Ian 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 39/42 43/44 Ku. 
grobe 110/112—116/192 von 43/47—53/56 e 
avalier 116/198 von 566—58 Gr, auch darüber, 


gern von 24/25—29/30 a 
piritus 15157 . r 8000 4 Trall. bez. 
Getreidebörſe Wetter: mildes Thauwetter. Wind: S. 
Unſer heutige Weizenmarkt war flau, die Kaufluſt ſehr zurückhal⸗ 
tend und nur bei theilweiſer Preiserniedrigung von 2.5 der Laſt ges 
en Mootag, konnnten ca. 52 Laſten Weizen e werden; bezahlt 
iſt für 1324 90 de 486, 1334 desgl. beſſern „2.501. Für 44 Laſten 
132/38 und 133/& alt bunt iſt der Preis unbekannt geblieben, dürfte 
a Faß Li R ſtern 0 40 gaſten 13 
Auf Frühj.⸗Lieferung ſind geſtern Nachmittag no alten 1328 
hellbunt a % 495 verkauft. e e 
Roggen mit 52 m d 1258 bezahlt, doch matt. Auf Liefer 
rung wurden geſtern Nachmittag noch 40 Laſten 7 April⸗Mai a . 
315 gekauft. Heute ohne Geſchäft und ohne Kaufluſt. 


lar brachte 13 15 8 
ing, den 28. Februar. rig.⸗Ber. itterung: N 
wetter und Regen, Wind SS. h / Wide e 
„Die Zufuhren von Getreide find ziemlich ſtark; die Frage nach 
Weizen und Roggen iſt lebhaft, vie Preiſe dafür, jo wie für die übrigen 
Getreidegattungen, unverändert. 
Von Spiritus war geſtern ſtarke Zufuhr, die zu den Preiſen der 
vergangenen Woche verkauft wurde. Heute wollte man, bei ſchwacher 


Zufuhr, dieſe Preiſe nicht mehr bewilligen. 
Verkauft ſind an der Produktenbörſe ſeit dem 25. d. M.: 1693 


Scheffel Weizen, 2204 Scheffel Roggen, 483 Scheffel Gerſte, 245 
Se ge, 504 Scheffel Erbſen, 99 Scheffel Wicken, 15% Centner 
other Klee. 


Weize 5 Fe 1291328 77 
eizen hochbunt — 793 9 bunt 1278 74 
abfallend 122/308 65—71 gr, u. e 
Roggen 51 Gr. Yr 1308, 
G erſte große 107 445 , kleine 98/1108 37415 Gr. 
Lal er 50/698 18,24% Gar 
rbſen, weiße Koch⸗ 52535 Fr, graue 52—64 Gr, 
Wicken 523543 15 
5 n roth alt 93 — 93 &, friſch, ſchöne Qualität 11 
entner. 
1 5 am 27ſten 16—16% , heute nur 15 ¼ N Yor 8000 
r. geboten. 
„Königsberg, 28. Februar. Wind SD. + 24. 
Weizen preishaltend, hochbunter 129.—138f 80—83 9%, bunter 
130-1338 76—82 V, rother 130—328 76—79 bez. 
Roggen etwas matter, loco 123 — 1288 51 — 53 be 


Termine ohne beſondere Kaufluſt, 80. preuß. pro tubſahr 1 
A Br., 50 8% Gd., 1208 Yr Mai und Juni 40 Su Br., 


ar % 37 ä ße 108110 
erſte unverändert, große 1108 45—47 Fu, kleine 103 — 
1068 40— 43 Gr. bez. 2 e 
l ger behauptet, loco 68—738 24—27 Ce, 508 preuß. Jr Früh⸗ 
Mr Erber 1 cbwaare 53 —55 
rbſen, weiße Kochwaare 53— 
Bohnen 61 — 63 Dr 


dba 3% bez., 10 
rühjahr Vorpommerſcher 
f 55 Hd: inländiſcher 09 bez. 5 Br., Ki 


Roggen flau, loco Yır 778 455 N bez., 778 755 ebruar 453 
jahr 5 Re 
0 i 45 S. bez. 
Gerſte ohne Umſatz. 
5 ER Vorpommerſcher er Frühjahr 47/508 283) &. Br., 
ab zl etwas feſter loco 10% K bez., Ye Februat⸗März 1 
i 2 Wr, e . Gu, he Ser. 


Br., de April⸗Mai bez., 11 f 
tember⸗Oktober 11% 8 be j * 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 16 K bez., Yr Februar 
16% Fe bez. und Gd., Pr rate do. März⸗April 16 
Ag, Öd., Yr Frühjahr 163 Gd. A Ku Br, . 80 1 45 . 54. 


RE: uni 16 
„ 170 Gd., de Juni⸗Juli 17% Ag Gd. 25 i⸗ 
Auzuft 17 Br. Re. * Br Ye Auf 
Leinöl loco mit Faß 11 . Br. 
Baumöl, Gioja 187 Ze tranſ, bez. 1 
Leinſamen, Windauer 9% K bez. 
Berlin, den 28. Februar. Weizen Aer 25 Scheffel loco 58 
u e 000 7 loco 47% — 48 9% b 
oggen ur: oco 47% — „do. Februar 48, 
47% — 1 Ag. bez. und Br., 48 Gd., Februar⸗Mär Were 
2578 A bez. und Gd. „ 48% Br., ie Frühjahr 47% — 47% — 
= F 47 0 > . 4 47 4 ai⸗Juni 47% — 474 
ez. un 0 r., Juni — — 4 bez. und 
G5. 40, Br r 


Gerſte Yr 25 Scheffel, große 38—44 KN 

afer loco 25 — 29 J., Yr 1200 f Februar 274 N. Br., 
27 Gd., do. Februar⸗März 26% # Br., 26% Gd., do. Jar 
Jul 263 * bez. und Gd., Mai⸗Juni 27 . Br., Juni⸗ 
uli 


3 
Rüböl e 100 8 ohne Faß loco 11 . Br., Februar 10 
I. Br., 10% Gd., Februar = ärz 10 Br., 10 Gd., Mär 
hi . Ju ik 2 Ama IR & b b. 
ai⸗Juni 114—114 ez. und Br. d., Sed g 
11% —113—11 Fo, ver. d Br., 113 Gd. ptember-Dctober 
5 Leindl r 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% , April : Mai 


Spiritus r 8000 % Tralles, loco ohne Faß 16 
bez., do. Februar 16% — 163 . bez. und Gd., je Br 42 
et e 16%—16% K. bei und Gd., 16% Br., do. Marz⸗ 
pril 16% — 16% & bez. und Gd., 16% Br., April» Mai 1695 
17—16f & bez. und Gd., 16% Br., Mai⸗Juni 17 — 174 — 
17 9, bei. und Gd. 17% Br., Juni⸗Juli 173 — 174 & bez. 
und ON 75 Br., Juli = Auguft 173 — 177 K bez. und Gd., 
r. 

0.4 15 N 8 22 . 44 
44 — Pro. 0. und 1. 37 — 
Nro 0. 38 — 33 ., Nro. 0, und 1. 3 — 33 

Berlin, 27. Februar. ge u. H.⸗Ztg.) 
ſehr ſtark beſetzt; das Geſchäft it zwar lebhaft, 1 die Preiſe 
1 oche nur einfach zu wiederholen. it Kälbern war 
es flau. 

Vom 21. bis 27. Februar incl. wurden angetrieben und mit 
folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: h 

Rindvieh: 685 Ochſen, 330 Kühe. Preis für befte Waare 12 
—14 . (allerbefte Dual. wurde böner wie voritepend bezahlt), 
Mittel⸗ 10 — 12 %, ordinaire 8 — 10 . Jer 100 8 
3100 Stück. Gute Waare 13 — 14 


ide A 10 
— Roggen me 
N. 


Der Markt iſt wieder 


chweine: 


S , laller⸗ 
befte Dmalität wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12 — 10 Pa. 
Kälber: 1420 Stück. — Hammel: 1450 Stück. 


Schiffsliſten 


Nenfahrwaſſer, den 29. Februar. Wind: SSd., S. 
Im Ankommen: 
1 Schooner. 


Für die hundertjährige Wittwe Amlin in der Hintergaſſe 20. 
wurden ferner abgelieſert: 1 e 
W. v. K. N 1 


Weitere Beiträge werden in Empfang genommen von der Exped 
der Danziger Zeitung. 


(Eingesandt.). 

Wenn ſo viele n 
prieſen werden und insbeſondere das Edelſte des 
Menſchen — das Auge — durch 
ſungen die größte Gefahr läuft, jo glaube ich, daß es 
Far iſt, das wirklich Gute und Reelle von dem 

chlechten zu ſondern und dem großen Publikum das 
Zuperſäſſige vorzuführen. a \ 

Meine Augen waren bereits jo ſchwach, daß ich 
kaum auf ganz kurze Diſtancen ein großes Schild zu 
leſen vermochte, und jedes Mittel, welches mir zur 
Abhülfe empfohlen und angewendet wurde, blieb er⸗ 
folglos. Wenn ich nun auch von vielen gchtbaren Sei⸗ 
ten das Stroinskiſche Augenwaſſer außerordent⸗ 
lich empfehlen hörte, ſo war ich dennoch ſchwer zu bes 
wegen, ſolches zu benutzen, bis ich mich doch endlich 
zum Gebrauch dieſes Waſſers bequemte, und zu mei⸗ 
nem nicht geringen Erſtaunen ſtärkte ſich meine Seh⸗ 
kraft in wenigen Wochen derart, daß ich in weiter 
Entfernung Schriften zu leſen vermag, von denen ich 


vorher nicht das Geringſte ſah; demnach empfehle ich 


jedem Augenſchwachen das Stroinskiſche Augen⸗ 
waſſer bei Ednard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18, 
aus eigener Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte, 
und glaube damit Vielen, die vielleicht noch im Zwei: 
fel waren, damit entgegenzukommen. 
22% Breslau, den 25. Juni 1859. 
(737) Nüd, Königl. Polizei⸗Commiſſar. 


Proclama. 


Das dem Tabacks⸗Fabrikanten Auguſt Sekurs 


gehörige, zu Graudenz in der Thorner Straße un⸗ 


ter der Hypothekennummer 261 und 262 belegene 
Grundſtuͤck, beſtebend aus Wohnhaus, Seitenge⸗ 
käude, Stall und Speicher, abgeſchätzt auf 9207 
Sg. 18 S. IA Pf. ſoll in termino 
den 30. Juli 1860, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben dieſe 
dem Gerichte anzuzeigen. [6789] 
Graudenz, den 6. December 1859. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Ff Königliches Kreis-Gericht. 
Schlochau, den 24. Februar 1860. 
Das dem Gutsbeſitzer Rudolph Weſtphal gehö⸗ 


rige Rittergut Adl. Lonken Littr. M. No. 26, land⸗ | 


ſchaftlich auf 10,732 % abgeſchätzt, ſoll 
am 17. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. warf 
„Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 
tur des dritten Geſchafts⸗Bnreaus einzuſeben. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Hof; 
raths Dr, Heinrich Leweß aus Berlin, ſowie die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, 
als: 


a) der Herr O. Leweß, 

b) der Subhaſtat Rudolph Weſtphal, 
werden hierzu Ae vorgeladen. N 
Gläubiger, welche wegen eiuer aus dem Hypo⸗ 

thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 1 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
Subhaſtakions⸗Gerichte anzubringen. 


ſpruche bei dem S 

Sg L. G. Homann's Yuan 
ö lung in Danzig, Jopengaſſe 19, traf ſo eben ein: 
Alexander bon Humboldt. 
Briefe von 
Varnhagen von Euſe. 


Der erſte Briefwechſel Humboldt's der veröffent- 
licht wird, und vou beſonderem Intereſſe iſt. 417 


Einen tüchtigen Hauslehrer 
weiſt vom 1. April er. nach der Lehrer Neumann 
in Marienburg. 7400] 


| 
marktſchreieriſchen Dinge ange: 


derartige Anprei⸗ 


Kunſt⸗- und 


So eben erſchien unſer 


Geſa in mit⸗Catalog 


ür 1860. 


1 


1006 Seiten 


in gr. 8%. 


in zwei Abtheilungen, deren erſte die Gewächs hauspflan⸗ 


en, die z 


| 


Schiffs⸗Auetion. 
Deng den 6. März a. er., 
Mittags 12 Uhr, 

wird der Unferzeichnete, auf Antrag des Herrn 
Maſſenverwalters, in hieſiger Börſe in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Zahlung verkaufen: den zur Rudolph Lickfett'⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Ein zweiunddreissigstel Antheil i. Schiff 
MITTWOCH“ 


genannt. f | 
Das Schiff iſt hier im Jahre 1857 ganz neu von 
Eichenholz und kupferfeſt erbaut, liegt jetzt in Neu⸗ 
fahrwaſſer wegen gehabter Havarie unter Repara⸗ 
tur, wo es 25 Kaufliebhabern in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. h | 
„Die Berkaufss und ſonſtigen Bedingungen ſind 
bei dem Unterzeichneten einzuſehen, und werden 
bei dem Auctiönstermin bekannt gemacht werden. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, ſo 
wie die gerichtliche Uebertragung des Beſtztitels 
übernimmt Käufer. h 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
d uhr am Auktions orte ſtatt. Der Zuſchlag erfolgt 
Montag, den J2, März er., Mittags 12 Uhr, und 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 
gebunden. Otto Hundt. 


Die Leipziger 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 
Übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande anf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 1921 
fat ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
erthei 


tv 5 
ind Sure 


r N Hundegaſſe 61. 8 
Tina um. RR 
Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
110 1230 Neuber der Pen 
RAY ziger Feuerverſicherungs⸗Anſta 
Wee ane Nr 31. 6851] 


Bei B. Kabus, Langgaſſe 55, ein⸗ 


8 getroffen: 
Briefe von Alexander von Humboldt an 
Varnhagen von Euſe. 1827-1838. Nebſt 
Auszügen ans Varnhagens Tagebüchern 
und Briefen au Humboldt. Leipzig 1860. 
Brockhaus. Preis 3 22. 
Gedichte von Ernft Mo 
dige Sammlung, 13 7 


F. N See 


Ye franz. 
im -Befta- Speicher bei 
[7186] Joh. Jac. Zachert, 


Eiſen bahn Artten⸗ 


en f . . 4 S 6 Oeſterr. 9.72515 8 Penk. Bent. Ant. 73 44432 © 
1 dor — 33 745 B Aachen ⸗Düſſeld. 4 3 eſterr.-Franz. 214 . 5 ). 1 . 
Be. 9 4% 17 8 do. Al; Ci 4 2 5 Br. en . 2 pen Ardeche Ei 4 11 8 
iſterdamRotterd. 5 4 698 b do. III. Em. 4 84 Vw. SER! elle N. 
Sage Me 4 a: 65 u B Aachen⸗Maſtricht 44 59 B do. do, II. 5 Te . 2 4 = G 
. EU do, de. III. „ 85 8 Ansländiſche Fonds. Pose erg * 6 8 
Berlin Anhalt 87 4 1043 bz Berg⸗Märk. 5 101% B Rheiniſche 4185.06 875 Poſen 4 474, © 
Berlin-Hambura 5% 4 103 B do. do. II. 5 1014 B do. v. St. gar. 9 © Er Magdeburg 4 4 753 
Berlin Potsd.⸗Mgdb. 7 4 121 bz do. do. III. 3 72 bz Ruhr. Cref. K. G. 43 . — Oeſterr. Metall. 5 51 © Braunſchweig 63 4 73 
Berlin Stettin 6 45 © do. Düſſ.⸗ Elb. 4 — — do. do. II.) 4 287 bz do. Nat. Anl. 5 Sz bz u G Weimar 5 4 803 8 
Bresl.⸗Schw. Freib. 5 4 803 bz u © do. do. II. 5 — — „do!. do. III. 43 847 B do. Pr.⸗Obl. 4 79 B Roſtock 57 4 — — 
Brieg-Neiße 2 4474 © do. Drt.⸗Soeſt 4827 bz Stargard-Pofen 44 — — do. Eiſb.⸗Looſe — 51 etw bz Gera 57 4 75 bz 
Cöln⸗Crefeld 13 4 744 © do. do. II. 43 89 B do. do. II. 44 — — do. Bankn. ö. W. — 8585 Thüringen 4 4 50 
Cöln Minden 7% 32 121 bz u B Berlin⸗Anhalt 4944 © do. do. III. 45 e Inſt. b. Stgl. 5. A. 5 95 otha 43 4 | 70 
Coſ.⸗Oderb. (Wilhb.) 0 A Ad o. do. 4 98% bz Thüringer 44.100 bz do! do. 6. Anl. 5 105 G Hamburger Nordd. 6 4 821 bz 
do. Stamm⸗Pr. — 4. — — Berlin⸗Hamb. 44102 G do. III. 47 98% bz Engliſche Anl. 5 1057 G do. Vereinb. 541 4 98 G 
sp do. — 4. — — 6% do. II. 4 —-— do. IV. 47 957 B Neue do. do. 9633 bz Hannover 547 4 G 
Ludwigsh.⸗Bexbach 11 5129 bz Berl.⸗Pots. Mgd. Nuſſ. Pin. Sch. O. 4 82% © Bremen 4414 96 etw. bz u G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 13 ja 1817 B A. u. B. 4 | 90% bz Preußiſche Cert. L. A. 300 Fl. 5 927 G Luxembur 4 4 71 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4. 3385 bz do. do. O. 42 985 G E do. L. B. 20081.|—| 22% G Darmſt. Zettelbank 5 4 90 8 
Mainz ⸗Ludwigsh. A, do. do. D. 4% 974 B Freiwillige Ant. 14% 3% G Pfdbr. n. i S.⸗R. 4 86 B Darmſtadt | 5% 4 |. 60% b3 
u. C. | 53:14 963 G Berlin⸗Stettin 45 98. 8 Staatsanl. 18595 104 bz Bart Ob. 500 Fl. (4 897 © Leipzig ha‘ 4 557 bz 
Mecklenburger 2.442 bz u G do. do. 4.834 bz Staatsanl. 50/52 Bolt. Banknot. — 86% bz Meiningen 6 637 b 
ge > 11199 31 9 4 37 
Münſter⸗Hammer — 4 89 B do. do. III. 4 S0 bz 54, 55, 57 u. 59 4 997 B Hamb. St.⸗Pr.⸗A. — 837 G Coburg 6 4 545 6 
Niederſchl.⸗Märk. — 49186 bz Cöln⸗Crefeld 43 — — do. 1856 4 IR b Kurheſſ. 40 Thlr. — 414 bz Deſſau 0 4 20—3 bz u G 
Niederſchl. Zweigb. 0 4 38 G Cöln⸗Minden 430.99 bz do. 1853 4 937 G N. Badens. 35 Fl.— 31 b Oeſterreich 7 5 727 7913.72 b5 
„ Stamm⸗Pr. — 5 #Hln do. don II. 5 1027 18 Staats⸗Schuldſ. 33 847 bz 1 enf 4 4264 vz u G 17794 
Nordb., Frdr.⸗Wilh. 2 4 484—48 bz u G do. do. 4857 bz Staats-Pr.⸗Anl. 13% 113 B Disc. Comm -Anth 5 4 81 6 
Oberſchl. Litt. A u. C. 83 3% 1085-109 bz do. do. III. 44 — — Kur⸗ u. N. Schld. 33 815 G N Berl Handels- Gef. 5² 4 75 8 
„ Lit B. 8 341 — — do. do. 45/883 bz Berl. Stadt⸗Obl. 43 993 8 Wechfel Conrs vom 28. Säle Banfserein 5 72 6 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 63 5,131— bz do. do. IV. 4 793 bz do. do. 35 81% G 8 e Waere air 55 4 de \ 
Oppeln⸗Tarnowiz — 4 — Coſel⸗Oderberg. 4 — — Börſenh.⸗Anl. 5 1034 © Amfterdam * 142% bz aren⸗Cred.⸗Geſ. —)8 2K 
P. W. (Steele⸗Voh.) 2 4 | 484 B do. do III. 4 Kur- u. N. Pfdbr. 33 EB . f. Fabr. v. Eiſenb. 7 5 25 > 
Rheinische, 5 4 814 bz Magdeb. Wittenb. 4 90% © do. neue 4 967 G Cont.⸗Gas. Akt. 6 5 11 
„ St.⸗Prior. 5 4 — — Niederſchl.⸗Mrk. [4 914 G Oſtpreuß. Pfdbr. 3 Sts © apz. 90 bz 5 45 5 G 
Rhein⸗Nahebahn — 4 423 bz u G do. do. conv. 4 91 bz Pommerſche „ 33 86% bz London 3 Mon Y 55 — 3 bz u © 
Rhr.⸗Erf.⸗K.⸗Gladb. — 33 75 B do. do. „ III.4 88 G do. „ 4/9 8 Paris 2 Mon. 79. bz — 5 G 
Stargard⸗Poſen 3% 3 81 b do. do. „ IV. 5 1025 © Poſenſche „ 4100 18 Wien. Oeſterr. W. S T. 74 bz 
Thüringrr 57 15 985 © Nordb., Fr.⸗Wilh. 4/100 G do, neue 32 907 do. do. 2 M. 74 bz 
Oberj. A 487 © be. bo. 6 ER 8 dagen 3 Mon. 90 58 a 
B. i - Schleſiſche „ 32 «O4 Leipzi age 993 bz N 
3 Ni 945 8 Heſplluß 5 814.8 90.9 2 Mon. 99%, 53 Gold und Papiergeld. 
do. D. 4 12 edo. neue 4, 897 8 rankfurt a M. 2 M. 56 24 bz Yonisd’or 84 0 Fr. Bin. m. N. 
do. E. 033% 72% bz Kur- u. N. Rentbr. 4 93 bz Petersburg 3 Woch. 96 bz Gold pr. Zpfd. 454 do. o. R. G 
. ö do. F. Hi 885 B Pommerſche „ [4 934 B Bremen 8 Tage 108 bz Gold⸗Kronen 9.2 G (Silber pr. Zpfd. 29 20 
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Resigirt unter Berantwortlihteit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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{bftitänd 
1 nne 
ahnliche Stelle. 


ritz Arndt. Vollſtän⸗ v 
LA 


fein gemahl. Düngergips billigſt zu haben. 
| 173977 


weite die Flor⸗ und Modeblumen und Frei⸗ 

andpflanzen enthält. Derſelbe iſt in der Expedition der 

Danziger Zeitung unentgeltlich zu haben. 
Leipzig, im Februar 1860. 


Luntentins 'ſch 


7415] 


e Gärtnerei. 


M 


F N 
eine Salons z. Daat:| 
ſchneiden u, Friſiren, jo 
wie mein Lager fertiger Haar⸗ 
arbeiten erlaube mir dem ge⸗ 
ehrten Publikum beſtens zu 
empfehlen. . 1742 
Louis Willdorff, 
riſeur, 1. Damm No. 15.) 
B. Reparaturen werden 
llig ausgeführt. 

— = An — 
— — 
Kiefern⸗Saamen 
mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt bill 


igſt 
H. Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Hen bei 
Sagan in Schleſien. [7287] 


Die erwarteten engl. Ma⸗ 


ſchnell, ſauber und bi 


N 


KO d uc für Tag und 
Nacht) für ein und AU 2 00 


2 erhielt und empfiehlt; Theater⸗ 
— - perſpective werden vor dem 
Schluß der The 


Preiſen verkauft. C. Müller, Opticus, 
[421] Jopengaſſe, am Pfarrhof. 
n einem größeren Dampf⸗Mühlen⸗Etabliſſement 
wird zur 1 \ 
Verwaltung wie Rechnungsführung 
eine ſichere Perſönlichkeit mit ta. ! . Ein: 
kommen zu engagiren gewünſcht. Beauftragt die 
Herren Lehmann & Co. in Berlin. 70 
Ein junger Mann mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen kann bei mir am 1. April oder 
auch ſogleich als Lehrling eintreten. 
0 Waffe Apotheker, 
15 1 jreitgaffe 15. 
ine gebildete praktische Dame aus ſehr anſtändi⸗ 
Eines Hau, ie 75 einigen Wirthſchaften 
en 
Das Nähere er 
Graben Nr. 69, Treppe hoch. 


Ah) wohne . Langemarkt 13, D Eingang 
— der Berholſchen Galle. 5 7416 


practiſcher Arzt, Wundarzt und Gehurtshelfer. 
Neues Schützenhaus. 
Freitag, den 2. März, VI. Abonne- 
ments -Sinfonie - Concert. Ouv. Olympia 
von Spontini. Sinfonie © -moll Nr. 8 von Hayd'n. 
Conzert für Flöte obligato vorgetragen von Herrn 
Pelz. Ouv. Coriolan von Beethoven, Sinfonie eroica 
on Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entrée 7% Fr, 
Perſon. 3 Billete zu 15 Fr find 4. Damm 2, 1 Tr. 


ebruar 


iment. 


28. 


1 Morgen Donnerſtag, 


Schauſpielers Hrn. Friedrich 


ater⸗Saiſon zu herabgeſetzten 


und gute ehlnn | 
fe ptleie 6 


t. K 
17419 


5 eſang⸗Eirkel 
für Damen und Herren. 
J. Duban. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 
Mittwoch, den 29. Februar: f 
(Abonnement suspendu.) 5 
5 Letztes 
Auftreten des Königlichen Hof⸗ 
8 Haaſe 
vom Hoftheater in München. 
Eine Partie Piquet. 
Luſtſpiel 1 Bahn. 5 
Ein höflicher Mann. 
Luſtſpiel in 1 1 126 Feldmann. 
Die Wiener in Paris. 
Schauſpiel in 1 Act von Holtei. 
10 Chepalier v. Rocheferrier im 1. Stuck) 
Rath Fein 2 PR 
Bonjour 5 2 1 


Douuerſtag, den 1. März: 
(5. Abonnement No. 17.) 


D o n u a n. 


Große Oper in 2 Acten von Mozart. 


Freitag, den 2. März: 
(Abonnement eee 


Benefiz des Herrn Kühn. 


um Erſtenmale: 
Der Chevalier don Maifon-Nonge 


oder 
Der Ritter der Königin. 
Drama ind Acten mit einem Vorſpiele: 
Die nächtliche Begegnung, 
und einem Na pie 2 
Der Saal der Verurtheilten. 


Nach dem Franzöſiſchen des A. Dumas, bearbeitet 
von H. Börnſtein. 


Sonnabend, den 3. März: 
(5. Abonnement No. 18.) 
Zum Viertenmale: 


Lohengrin. 

Romantiſche Oper in 4 Akten von R. Wagner. 
Zingefomimene Fremde. 
. Am 29, Februar. 50 
Euglisches Haus: Lieilt. v. Bernewitz a. Hanno⸗ 
ver. Kfl. Seelig a. Leipzig, Jäger a. Cöln, Wen- 

diſch a. Stettin. ORT, 

Hötel de Berlin: Nittergutsbeſ. v. Storchenan 
a. Lüdenburg. Kaufl. Redlich a. Stettin r 


well u. Lehmann a. Lauenburg, Joel a. Stettin, 
LT Tobias a. Berlin, Wiegeln⸗ 


| 


bach a. Cösn. 12 121 
Ne 975 a. e d. Water | 
Lieut. Röhrig a. Wiſſeis. Aſſeſſor Lomnitz a. 
Berlin. lin le; . 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Kolbe a. Zanow, Pilz 
a. f Foerſte a. Magdebur F 
Walters Hotel: Schulrath Dr, Sorader a. Ber⸗ 
lin. Rent. Baumann a. Breslau. Ritterguts⸗ 
1 Se ea En 
Dresden. Gutsbeſ. roͤder a. ttland. r. 
Schulz a Osche 


Deutsches Haus: ent, v. Zielinsky a. Berent, 
Brauereibeſ. Liepsky a. Thorn, Kfm, Adamsky 
a. Marienburg. Gutsbeſ. Küchner a. Mewe. 

Hotel St. Petersburg: Gutsbeſ. A. Froſt a. 
Gonßiowcken, Schubert a. Czersk. Müblenbeſ. 
Eigenfeldt a. Lerbodder. a 

Hötel d' Oliva: Stabsarzt Dr. Touſſaint a. Or⸗ 
8 Kfm. Fürſtenberg a. Neuſtadt, Sohn 
a. Mainz. un 


